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Öctodiceras juiianum (SüVI) BRID. in der Oberpfalz

von
Ludwig Neumayr

Das Uassernoos öctodiceras juiianum (SAVT) 13UID. ist nach den flori­
stischen Angaben verschiedener Autoren beiderseits des Atlantiks ’an­
zutreffen, so in Mord- und Iiittelamerika, im Karibischen iaum, inj 
südlichen Südamerika, in Siid- und Mordafrika und in Europa. Die bis 
heute bekannte Verbreitung in Europa v/eist noch große Lücken auf.
Nach den Verbreitungsschwerpunkten wird die Art als subatlantisch, 
meridional-europeen, mediterran bis subtnediterran eingestuft. Die

1 .Fundorte nahmen, ausgehend von häufigeren Vorkommen im v/esteuropäi­
schen Bereich, so v.Qr allen in einigen Gebieten Frankreichs, nach 
Osten und Horden hin stark ab. uus den meisten Ländern sind bis getzt 
nur Einzelfunde bekannt, so aus Österreich, Bulgarien, Rumänien und 
der Schweiz. Auch für; Schweden, Finnland, Polen,, die Tschechoslowakei 
und den europäischen Teil Rußlands sind jeweils nur sehr wenige Stand 
orte nachgewiescn.
Für Deutschland stellt Öctodiceras juiianum ebenfalls eine besondere 
Seltenheit dar. Dies gilt , in besonderem Maße auch für Bayern. So 
konnte LIMPÜIC'vT (189G) noch keinen bayerischen Standort aufführen. 
FAMILLER (1911, 19;.o ) zählt einige wenige Fundstellen aus der Regnitz 
der Rednitz und dem Main auf, die auf J„ KAULFUSS, Chr. ZAHN und
G. STGLL zurückgehen. V.d. DUNK (1972) erwähnt einen Standort aus dem 
Unt erlauf der Wiesent, und G. .ÜIIilFPI entdeckte dieses Moos bei Non­
nenhorn am bayerischen..Bodenseeufer (nach DÜLL 1970). t/eitere bayeri­
sche Standorte sind nach der mir derzeit zugänglichen Literatur bis­
her nicht bekannt geworden«
Um so überraschender warpn daher völlig unerwartete Heufunde dieser 
Art, die sich bei Untersuchungen der Uassermoosflora im Räum Regons- 
burg im Jahre 1969 ergaben (NEUMAYR 1971). Die damals entdeckten 
Standorte liegen in der südlichen Oberpfalz, nördlich von Regensburg, 
im Unterlauf des Regens.
Aus verschiedenen Grün en waren mir weitere Nachforschungen über die 
Verbreitung dieses Mooses erst wieder in Sommer 1974 möglich. Leider 
mußten die Untersuchungen wegen der starken Wasserführung der Flüsse 
vorzeitig im Frühherbst 1974 abgebrochen werden. Trotzdem konnte wäh-
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rend weniger Tage eine Fülle neuer Standorte in der südlichen Qbor- 
pfalz nac’igöwiesen werden, wie der vorläufigen V.erbreitungskarte 
(übb. l) nd der Standortsaufstellung zu entnehmen ist»
Diese Nachforschungen, die an die Erstfunde von i960 ankniipften, wur­
den auf den Flußabschnitt des Segens zwischen Cham und -tegensburg aus­
gedehnt. Anschließende Untersuchungen in der Naab beschränkten sich 
vorerst auf die Strecke von Schwarzenfeld bis zur Naabmiindung in die 
Donau, diejenigen in der Vils auf den Flußabschnitt zwischen Schmid- 
mühlen und Kallmünz.
Die bisherigen Ergebnisse zeigen, daß Octodiceras julianurä in' der süd­
lichen Oberpfalz keine besondere Seltenheit inehr darstellt* Es ist des­
halb um so verwunderlicher, &aß FAMILL3I2 keine diesbezüglichen Funde 
machte.
Auch in den bereits untersuchten Flußabschnitten finden sich sicher 
poch weitere, bisher nicht erfaßte Einzelstandorte. Dies erscheint im 
Augenblick aber als unwesentlich. Ziel der Untersuchungen war in erster 
Linie der Nachweis dieser Art über größere FlußstreckeEi, so daß häufig 
nur strchprobenartige Fundortsnachweise geführt wurden. Entgegen den 
,mgaben vieler Autoren fand sich Octodiceras jülianura in bearbeiteten 
Gebiet bisher inner in fließenden Gewässern. Außerdem beschränken sich 
alle derzeit bekannten Fundorte auf die größeren Flüsse* In den zahl­
reichen kleineren und größeren Seitenbächert wuf’üö bisher vergeblich ge­
sucht o
Octodiceras julianum besiedelt sowohl Standorte in Gewäösern des Grund­
gebirges, oder die dort ihren Einzügöbereich haben, als auch iüi solchen 
der südöstlichen Frankenalb. Inwieweit deshalb der OHemisnius des Wasserp 
für die Verbreitung eine ISolle spielt, könnten erst eiitsprechende Unter­
suchungen klären. Wahrscheinlich bieten sich aber von dieser Seite kaum 
Anhaltspunkte.
Nach der Literatur werden allgemein eutrophe Gewässer bevorzugt, wobei 
auch noch ein gewisser Grad an Wasserverschmutzüng toleriert wird. Als 
unmittelbare Unterlage werden verschiedenste Substrate besiedelt. Bei 
den sich relativ selten anbietendeh natürlichen Standorten an Granit-, 
Gneis- und ICalkblöcken werden nur submerse Felsflächen? besiedelt* im den 
zahlreichen sekundären Standorten anthropogenen Ursprungs wächst Octodi^ 
ceras julianuni an behauenen Granit-, Gneis-, Kalk- und Sahdstöinquadern, 
an entsprechenden Blöcken der Uferverbauürigen, an alten Ziegelsteinen, 
Beton etc.. Die deutlich bevorzugte Unterliage stellen aber zweifellos 
alte Holzbohlen, Bretter, Balken und Pfähle unter der Wasseroberfläche 
dar. Diese finden sich zusammen mit verschiedenartigsten Hauerwerk immer
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Abt).i Verbreitung von Öctodiceras juiianum (SAVI) BRID. in 
der südlichen Oberpfalz
untersuchte Fluflabschni11e
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an Stauwehren. Deshalb hat Öctodiceras juiianum auch gerade im unmit­
telbaren Bereich von Wehranlagen seine eindeutigen Schwerpunkte, 
pie c^idelten Flächen sind an natürlichen wie sekundären Standorten 
ganzjährig überflutet. Nach ihrer Lage könnten sie nur in extremen 
Ausnahmefallen im Abstand von mehreren Jahren kurzzeitig trockenfal­
len, da sie fast ausschließlich unterhalb der Niedrigwassergrenze 
liegen. In vielen Fällen erscheint aber auch dies fast ausgeschlos­
sen* Wirklich periodisch trockenfallende Stellen werden anscheinend 
gemieden, Öctodiceras juiianum erreicht sein Optimum in Wassertiefen 
von -10 bis -60 cm. Dies stimmt auch mit anderen Angaben aus Mittel­
europa überein. Die aus Nordeuropa bekannten Standorte liegen dagegen 
interessanterweise meist 2 bis 3 Meter unter der Wasseroberfläche 
(KOTILAINEN et SALONEN 1954).
Öctodiceras juiianum wächst in mehr oder weniger kleinen Polstern, 
clie sich bei optimalen Bedingungen zu großflächigen, fast lückenlosen 
pasen bis zu mehreren Quadratmetern Ausdehnung zusammenschließen kön­
nen. Die dunkel- bis schwarzgrünen Sprosse fluten im fließenden Was­
ser und erhalten durch die zweizeilig abstehenden Blättchen einen 
auffallenden, federartigen Habitus. Die Sprosse erreichen meist eine 
Länge um 4 cm. Die Durchschnittslänge liegt nach der Literatur bei 
5 cm, wobei allerdings in Extremfällen bis zu 10 cm erreicht werden 
gönnen. Derartige Exemplare konnten bisher nicht beobachtet werden« 
Außerdem war es leider noch nicht möglich, fruchtende Pflanzen zu 
Entdecken.
Pie weichen Polster sind so fest mit der Unterlage verhaftet, daß sie 
£iuch hoher Wassergeschwindigkeit standhalten können. Diese Tatsache 
scheint von wesentlicher Bedeutung zu sein, da nämlich gerade Stellen 
mit hoher bis sehr hoher Strömungsgeschwindigkeit deutlich bevorzugt 
yrerden. Die zart und schlaff wirkenden Pflanzen können auch heftigen 
Wasseranprall noch gut ertragen. Die Blättchen werden dabei im Extrem­
fall so stark zerfetzt, daß ein draht- und borstenförmiges Aussehen 
$er Sprosse entsteht, von dem auch v. HÜBSCHMANN (1953) berichtet.
Jm Bereich von Stauwehren, an denen die meisten bekannten Standorte 
liegen, besiedelt Öctodiceras juiianum fast ausschließlich die Stellen 
jnit höchster Wassergeschwindigkeit. So konnte dieses Moos z. B. an 
einem etwa 50 m langen Wehr bei Tiefenbach am Regen nur in einem klei­
nen Abschnitt von wenigen Metern beobachtet werden, dort allerdings in 
^ehr großer Menge. Es handelte sich dabei um den unmittelbaren Schleu- 
ßenbereich bzw. die ehemalige Floßgasse. Und gerade an solchen Stellen 
schießt und stürzt das Wasser mit sehr hoher Geschwindigkeit über die
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Wehranlagen. Diese Verhältnisse finden sich fast ausnahmslos be­
stätigt» An diesen anscheinend optimalen Standorten tritt Octo- 
diceras juiianum regelmäßig faziesbildend auf.
An natürlichen FeLsstandorten werden ebenfalls bevorzugt Flächen be­
siedelt, die der stärksten Wasserströnung ausgesetzt sind.
Geplante Messungen über die Strömungsgeschwindigkeiten sollen hier 
nähere Aufschlüsse bringen.
Diese in der südlichen Oberpfalz beobachteten Verhältnisse stehen in 
direktem Gegensatz zu vielen Literaturangaben, die dieses Moos als 
eine Art für stehende oder sehr langsam fließende Gewässer einstufen.
Weitere Überlegungen und Beobachtungen führen nun zu der begründeten 
Annahme, daß der nicht zu unterschätzende Konkurrenzfaktor zwischen 
den einzelnen Wassermoosarten für Öctodiceras juiianum und seine 
Wuchsstellen von großer Bedeutung „ot. Dies zeigt sich besonders 
deutlich bei Untersuchung der optimalen Standorte in den mit alten 
Holzbohlen ausgelegten Wasserdurchlässen der Schleusen bzw* Floßgas­
sen. Unmittelbar unterhalb der Schleusentore, über die das Wasser 
mit hoher Geschwindigkeit herabstürzt, finden sich neben Öctodiceras 
juiianum kaum andere Wassermoose, Mit allmählich abnehmender Turbu­
lenz des Wassers wird auch der Anteil von öctodiceras juiianum ge­
ringer. Dafür breiten sich nun die großen pleurokarpen Moose, wie 
vor allem Leptodictyum riparium, Fontinalis antipyretica, Hygroam- 
biystegiun fluviatile und Platyhypnidium riparioides aus. Diese mei­
den offenbar die Stellen größter Wassergeschv/indigkeit. An den g e l ­
len, wo die pleurokarpen Arten sich großflächig entwickeln können, 
wird Öctodiceras juiianum überwuchert, er kümmert dahin und unter­
liegt schließlich im Konkurrenzkampf.
An der einzigen Stelle, an der Öctodiceras jul ianum bisher in lang­
sam fließendem Wasser beobachtet werden konnte, war das Wasser sp 
stark verschmutzt, daß die Sprosse mit einer regelrechten Schlamm­
schicht bedeckt waren. In diesem Gewässerabschnitt wuchsen keiner­
lei andere Moosarten.
An Stellen, die auch von pleurokarpen Wassermoosen üppig besiedelt 
werden können, findet sich Öctodiceras juiianum erst an tiefere?) 
Wasserstellen. Wahrscheinlich wird die Art dort in die tieferen Zo­
nen abgedrängt. Auch andere Autoren weisen darauf hin, daß dieses 
Moos oft unterhalb der anderen Arten wächst.
Wie eingangs schon erwähnt, scheint Öctodiceras juiianum periodisch 
trockenfallende Standorte zu meiden. Die meisten Wassermoose dage-
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Abbö 2 Verbreitung von Octodiceras julianum (SAVX) ßiRID„ in 
Sü;d deutsch.! and (Baden-Württemberg und Bayern)

Afob. 3 (gegenüberliegende Seite)
Zonierung von Wassermoosen an der seitlichen Stützmauer (Granitqua 
dern) und auf den alten Holzbohlen des Schleusenbodens i&i Bereich 
der Schleust bei dÖr Haselmühle in Walderbach am Regen*’ Der einge« 
Zeichnete Wasserstand entspricht dem durchschnittlichen Normalv/as- 
serstand ürt}d zugleich der Niedrigwassergrenze»

^  Griminia pulvinata - Tortula muralis- As&a^iatipn 
d* &  r--if Schistidium alpicola var. rivulare [

Hygroamblystegium fluviatile 
Platyhypnidium riparioides 
Fissidens crassipes 
Fontinalis antipyretica^
Leptodictyum riparium:
Octodiceras jüliänüm

immui
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gen sind in unterschiedlichem Maße gerade auf solche Gegebenheiten 
angewiesen. Als deutliche Felge dieser verschiedenen Ansprüche ergibt 
sich meist eine ausgeprägte Zonierung der einzelnen Arten« Octodio rt.s 
juiianum kann sich erst ab der Wassertiefe üppiger entwickeln, in der 
die anderen Arten ausklingen. Derartige Zonierungsverhältnisse lassen 
sich naturgemäß am besten an steilen Ufern beobachten. Die Abb. 3 
gibt die entsprechenden Verhältnisse ziemlich deutlich wieder. Unter­
halb der Zonen von Hygroamblystegiun fluviatile und Platyhypnidium 
ripar.-.oides schließen sich Fontinalis antipyretica und Leptodictyum 
riparium ie einzelnen Zonen sind natürlich mehr oder weniger
stark miteinander verzahnt. An die unteren Zonen mit Leptodictyum ri- 
parium und Fontinalis antipyretica schließt sich Öctodiceras an. 
Letztere Art dringt aber, soweit es sich um stets submerse Standorte 
handelt, immer in höherf )gene Zonen ein, falls diese Lücken aufwei­
sen. Dies ist stets bei höherer Wassergeschwindigkeit der Fall, wie 
z. B. in den Schleusendurchlässen.
Öctodiceras jul ianum stellt aus verschiedenen Gründen eine gute Kenn­
art einer eigenen Wassermoosgesellschaft - den Octodieratetum juliani 
(KOCH 1936) v„ KRUSENSTJERNA 1945 - dar. 3ei optimaler Ausbildung der 
Assoziation findet sich die Kennart fast allein.
Als Begleiter stellen sich je nach den ökologischen Voraussetzungen 
weitere Wassermoose, wie Leptodictyum riparium, Fontinalis antipyre­
tica, Hygroamblystegiun fluviatile und Platyhypnidium riparioides ein. 
Häufig können auch Algen, so vor allem Cladophora glomerata, beob­
achtet werden. An einigen Standorten in Schleusenbereichen fallen 
kleine Süßwasserschwämme auf, die auch von Öctodiceras juiianum über­
wachsen werden. Nur gelegentlich treten Fissidens crassipes und Fissi- 
dens mildeanus als Begleiter auf«, Als Sonderfall ist von zwei Stand­
orten im Jurabereich außerdem noch Cinclidotus aquaticus zu nennen. 
Letztere Art konnte im Rahmen dieser Untersuchungen erstmals für die 
südliche Oberpfalz nachgewiesen werden.
|)as Octodiceratetum juliani wurde zuerst von KOCH (1936) aus dem Lan- 
gensee bei Locarno beschrieben, v. KRUSENSTJERNA (1945) belegte es 
aus Schweden, und ALLORGE (1921/22) erwähnt Öctodiceras juiianum in 
feiner Fissidens crassipes-Cinclidotus riparius-Ass. aus dem Vexin 
fran^ais. Ausführliches Aufnahmematerial findet sich bei v, HUBSCH- 
MANN (1953, 1970, 1973). Die ersten Beobachtungen 'ieser Gesellschaft 
hviCJ der südlichen Oberpfalz sind bei NEUMAYR (1971) niedergelegt.
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Das Octodiceratetum juliani (KOCH 1936) v. ''.^UiSENöTJERNA 1945 gehört 
dein Verband Fontinalion antipyreticae v. HÜBSCI3MANN 1957 an, der zu­
sammen mit den Platyhypnidion rusciformis (l/ALDHEIM 1944) PHILIPPI 
1956 und dem Cinclidoto-Fissidention crassipedis (KOCH 1936) v. 
HÜBSCHMANN 1957 die Ordnung der Fcntinaletalia antipyreticv, v. 
HÜBSCHKANN 1957 bildet. Als EQasse gelten die Fcntinaletea antipyre­
ticae v. HÜB3CHMANN 1957.
Das Octodiceratetum juliani findet sich naturgemäß häufig in enger 
Verbindung mit anderen Wasserinoosgesellschaften. Zu nennen sind hier 
besonders häufige Kontakte zum Flatyhypnidietun (= Oxyrrhynchietura) 
rusciformis GAMS 1927 und zum Hygroamblystegietum fluviatilis NEU­
MAYR 1971. Der erstere Fall gilt vor allem für den Jurabereich, wäh­
rend der letztere vorwiegend auf das Gebiet im Grundgebirge be­
schränkt bleibt.
In Abb. 3 ist die Grimmia pulvinata - Tortula muralis - Ass* auf der 
Krone der Schleusenmauer eingezeichnet. Diese Verhältnisse gelten 
für viele vergleichbare Standorte. Diese Assoziation setzt sich wie 
üblich aus Arten wie Grimmia pulvinata, Tortula muralisi Bryuro argen- 
teuo, Ceratodon purpureus, Öyntrichia ruralis etc. zusammen. Interes­
sant erscheint aber die Beobachtung, daß mehrfach innerhalb dieser 
Gesellschaft öyntrichia latifolia var. propagulifera auftritt. Die 
Assoziation nimmt dadurch ein deutlich abweichendes Aussehen von der 
Normalausbildung an.

Die in der Arbeit verwendete Nomenklatur richtet sich nach GAMS (1973)* 
Die Methode zur Erfassung der soziologischen Aufnahmen in der Tabelle 
ist bei NEUMAYR (1971) ausführlich dargelegt. Die AufnahmeflächQp wur­
den bewußt nicht zu klein gewählt, um kein zu idealisiertes Bild die­
ser Moosgesellschaft zu geben, das auch den tatsächlichen Gegebenhei­
ten nicht entsprechen würde.

Zusammenfassend darf festgestellt werden, daß mit großer Wahrschein­
lichkeit weitere Standorte von Octodiceras julianum in der Oberpfalz 
zu erwarten sind. Intensive Nachforschungen dürften aber auch in an­
deren bayerischen Gegenden Erfolg haben. Es wäre wünschenswert, .daß 
vorliegende Arbeit einen entsprechenden Anstoß geben würde.

- V? -
© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



in o l r4 c-1

^ '^ 3  O f,' <3\.\SMa( a v ^ ^ J -O lA i^ v J l^ - v iy J- rsl rJ
1 i/i </vn^\3 m_^vi \y <£ —  + ' cs| +

* \aq l| vo )-JW öM oJ Cv/ csl cJ

-  sua>  '( ? s t > . )  is r iV W H - is ä v o i t ^ 'V + + + +

-i- Cs] C*J csl
t ^ S ' O  2_( aviDVJijövwiyjvsiA^viy + 4-

■ay9vn^>-a\^a5v^ vio^ 'UauAnv3M }vi'/ '2 in rO CO N

( ° t b V )  f>*INVV^HOSÖWH--A-V
csl r - v~

"V»'iiavvvi3Acy; >5iCj fu a s a M

J iy 3 j v i v j^ ^ v iy i . (r £ 6 H  ^ V iv i^ -p -A cn4 T“ + x- cO

, o

<5

Ö

3 0 5 | to 0
rp 5  j- 4- rT) d

<N 0- 6CSJ O- to IO + +

1 1 iS O O y  ln cO c4 rO S i
Cf) «S 1 1 io vO rO 10 J r + + O

>
rD I 
cm 1 1 g -? OT

10 cO s- S-

+
-

i 1.2. <0

o) Ics 1 1 6
0
vO 30 M*

rO vQ 
rO 2

.1 r0:
V1 5 - -

oJ ■t<0
Jr

c s

15 o o ui o- -4" o -.o i m ro
o  lr> in 
Ln Cr I J -  -.*■

-1" rO
o

O O O -o O IT) xO-̂U.
10

o  S| Ln ^  
Cr a ' o < IT)

* °  Co ln .0 o  in  
ln o  1 o4

cO vO

I I § ß <N £ IO 1 <0
£ I 
£ I
1 1̂ I

Iss
I s S 0vD v

O o  
CO r[)

rO
in 'O
rO

o l ,in -4*

0 n 
cO

^ l
0 lT— •
o I

c 00 I(S)
(T> |
0
&

10 UA
•4* I
<ö i
N I
T- |

1 0  o  „
I o  m  ln

1 0I 2o  ln- S?
in  Cr V

<> o  o  io

0 Q o . J P  °0 ^  CT ?r

I
I 3 o

- o

?  ln 
*0

3 ^ -
«o

3«

-o
cO CO 
rO

° 4.rO <r
o-4-rO sj" 
<0 

•+  , rO -4- 
r0

o o in
<0 o -  V

o  ocO vQ
W)

■+

^ % 
0»J

*5

:2l5 
c* 5
o  <r> £

—  sT< cs

O  ->■
" 5  cJ "2'S -'i -7- f  \J * -  
«  •-- .<  
15" =?

£
tn .-

I>| M JäJ J=i M |>J H M

«0 rO
ol Y“
rO

rO -d- tO
S? -3 ’ cS

-+ r J
+

i-

rO

in

»0
01 o J U
«g

CO rO o l
«0 CS x -

cni in
«vj Lf>

S- ^  X  ^  <0 + ,  <N

J -  CA 
+

-•i rO«o + cn (O c*j- r jr ̂  + -

o
1>- Q.

<
^  (V s

t+j 32 <C

-CS £ 5^ 's'6 5'i'- ~~c» :X <C

-4-

•flr4
<f)t

Jr10

J -
in

J -  cO
ln  t *"

J - CvJ 
- f  +

cO ff)

4:  ^
€t4  +  

£«-43-
j -
lei

rT> cO 
+

(N rO + +
rO cO
c4 oi

<S <0+ V5

rJ CsJ evii r>J
+ T* +

s- cJ;
T-

<*. r>J T-
V + +

vO c4 rsf
+ + V- 4-

4
cS 

w 5 %  C  ^  
§  K?

— • c f

ä l/l
S —i*r_j cJ Cj*TS Ul0)3*C

VS'
SL

4-
<s

’o 3 -
<Ji

r, ui
ö . 15 SL

CS t-|— S— O

v/i
<3̂
C•Jl | £

fi> —1~ 
M '
O b +- •
15 4 v- 
o-*Z

^  g   ̂i? 
o  • —
<5" ic

f i
-o  s: ü  o
.-s a  >  _>c s.
'X ^  C*J Q_

o ".-ö
’<-0 t> -7)

y  5  t/) ^  2̂x ix Lc o f

«5 j i  * £ .3
• 2  K  d■£ | .s

3  
Ö

l/» ^  
;  5 I

■tr o  o  • —5 'S ̂
ö  o  o . ü  i .? S -fjO ö O co

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



Standorte von Octodiceras julianum (3AVI) BRID«,

.Die Zahlen in Klammern hinter den Standertsnummern entsprechen den 
Aufnahmenummern in der Tabelle„ Die einzelnen Quadranten eines Meß­
tischblattes (MTB) werden wie 'folgt bezeichnet:

1 2
3- 4

Bezeichnung des Substrates: G = Granit' und Gneis, ’K - Kalk, fl = Holz,
D '= Beton, 2 = Ziegelsteine«,

Standorte in Regen:
1. Regensburg-Reinhausen, bei der nördlichen Regenbrücke, K, August 

1972, ca. 327 n,_ MTB 6938/1 
2e Regensburg, nördlich Gallingkofen in Kanal zun Wasserwerk, H, 

August 1972, 328 m, 6938/2 
3, Pielmühle, an den Wehranlagen, v. a. In der Floßgasse, H, B, G t 

19,8.1969, 329' n, 6938/2 ’
4« (1,2) Regendorf, Stauwehr, II, B, G, 2108„69”, 331 m, 6938/2
5o Regenstauf, Wehranlagen, H, G, 5.9.74, 332 m, 6838/4 
6« (3,4) Ramspau, Wehranlagen, II, 13, G, 21.8.69, 334 m, 6838/2
7. zwischen Seilinghausen und Hirschling an Granitblöcken im Fluß,

4.9.74,- 335 m, 6838/2, 6839/1
8. (5,6) nördlich Hirschling gegenüber Hinterberg an Granitblocken irc 

Fluß, mehrfach,, an von l'/asser sehr rasch umflossenen Felsstellen, 
oft in großen Rasen, 4«9„74, 336 m, 6838/2

9. zwischen Hirschling und Marienthal mehrfach an Granitblöcken im 
Fluß wie bei 8., 4 09„74,. 336-339 m, 6738/4, 6739/3, 6838/2, 6939/1

10. (7) Stefling, Wehranlagen, I, B, G, 4.9,74, 343 m, 6739/3
11. (8) Nittenau, nördlicher Regenarm, Wehrönlagen, iü, G, B, 3.9.74,

346 m, 6739/4
12. (9) Nittenau, südlicher Regenarni, V/ehranlagen bei der Weissmühle,

H, G , 3.9.74, 346 n, 6839/2
13« (10) Tiefenbach, Wehranlagen, v. im Bereich der Floßgasse, IH,

G, 1.9.74, 349 n, 6839/2
14̂ . (ll) Reicheribach, Wehranlagen, besonders reichlich im Bereich der 

Schleuse beim Elektrizitätswerk, II, G, 2.9.74, 350 in, 6840/1
15. (12) Waiderbach, Wehranlagen bei der Klostermühle und der Hasel­

mühle, üi, G, 2.9«74, 350 m, 6840/1
16.(13) Dicherling, Wehranlagen, H, G, 3.9.74, 352 m, 6840/2
170 (l4) Wiesing, Wehranlagen, •?, G, B, 309«.74, 353 m, 6840/2
18. (15) Roding, Wehranlagen bei der Petermühle und der Angermühle,

H, G, 3.9.74, 354 m, 6841/1
19o bei Pösing,an Granitfelsen im Fluß, 3.9.74, 357 m, 6741/3 
20. Cham, Wehranlagen, II, G, B, 3.9.74, 360-365 m, 6741/4, 6742/3
Standorte in der ftlaab:
1. (16) Ebehwies, Wehranlagen, H, K, B, 9.9.74, 332 m, 6937/4
2. (17) Pielenhofen, Wehranlagen mit Fischtreppe, K, B, 9.9.74,

333 m , 6937/2
3. (18) Heitzenhofen, Wehranlagen, im Wasserzulauf zum Elektrizitäts­

werk in langsam fließendem Wasser, Pflanzen mit Schlammschicht auf 
den Sprossen, H, 3, 9.9.74, ‘35 m, 6837/4

4. zwischen Krachenhausen und Kallmünz an Kalkfelsen im Wasser,
9.9.74, 336 m, 6837/2

5. Kallmünz, Wehranlagen in der Naab, II, B, K, Z, 9.9.74, 337 m, 
6837/2
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6. bei Schirndorf an Kalkblöcken, 9.9.74, ca. 339 m, 6837/2
7. (19) Burglengenfeld, Wehranlagen, Steine- im Fluß, H, B, K, Z.,

9.9.74=, 343 m, 6738/3
8. Premberg, an Kalkfelsen am U^er der Naab, 9.9.74, 345 m, 6738/3
9. (20) Miinchshofen, Wehranlage, 3, 9.9.74, 345 m, 6738/4 
JO. Stegen bei Zielheim, K, 9.9.74, 349 n, 6738/2
11. bei Dacheihofen, K, 9.9.74, 351 rj, 6638/3
12. Ettmannsdorf bei Schv/andorf, K, M, 9.9.74, 352 m, 6638/3,
13. Schwandorf, am "Wörth" und am "Wehr", U, K, D, 354-355 m,
14. Fronberg, K, 9.9,74, 356 ra, 6638/4
15. (21) Schwarzenfeld, Wehranlagen, i l ,  9.9.74, 359 m, 6638/2 
Standorte in der Vils:
1. (22) Kallmünz, beim Sägei^erk an Holzbohlen des Stauwehres 

Kalksteinen im Fluß, 14.9.74, 3,:-7 m, 6^„ / r
2. (23) Traidendorf, Kalkfelsen in der Vils, 14.9.74, 339 m,
3. Rohrbach, Kalkfelsen in der Vils, 14.9.74, 342 m, 6837/2
4. Dietldorf, K, 14.9.74, 345 m, 6737/4
5. (24,25) Emhof, Wehranlagen, M , D, K, 14.9,74, 349 m, 6737/4
6. Schrnidmühlen, K, 14.9.74, 352 m, 6737/2
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